
Geschäftsidee mit dem
fliegenden Auge

Firmengründer aus Elz erkunden Einsatzfelder für Drohnen
Flugdrohnen mit Kameras
gelten bislang vor allem als
Spielzeug für Technik-Fans.
In Elz ist jetzt die erste Firma
in der Region gegründet
worden, die mit einem
„fliegenden Auge“ Geld ver-
dienen will.

Elz. Wer sich ein wenig auf Foto-
und Videoportalen im Internet
umschaut, findet bereits einige
Drohnenaufnahmen aus der Regi-
on: teils beeindruckende Bilder,
aus dem Flug beispielsweise über
der Lahn aufgenommen, auf Au-
genhöhe mit Autobahn- und ICE-
Brücke bei Limburg. Mit zivilen
Flugdrohnen erproben Modell-
flieger und Hobbyfotografen
neue Formen ihrer Freizeitbe-
schäftigung. Vor wenigen Mona-
ten hat sich in Elz nun auch die
erste Firma im Landkreis gegrün-
det, deren Geschäftsgrundlage ein
ferngesteuertes Fluggerät mit Ka-
mera ist.

Wartung bis Naturschutz
„Im vergangenen Jahr habe ich
im Fernsehen eine Reportage
über ein Unternehmen gesehen,
das bereits Drohnen einsetzt. Das
fand ich sehr interessant und ha-
be mich intensiver damit beschäf-
tigt“, sagt Klaus Sommer. Techni-
sche Neuerungen sind ihm nicht
fremd. Schließlich hat der gelern-
te Maschinenbau-Ingenieur sich
schon vor vielen Jahren als
Dienstleister für Informations-
technik selbstständig gemacht
und Mitte der 90er-Jahre einige
der ersten Firmenwebseiten im
Limburger Umland program-
miert. Gemeinsam mit seiner
Frau Karin Türk ist er heute auch
mit einer eigenen Unternehmens-
beratungsfirma aktiv.
Für das potenzielle neue Ge-
schäftsfeld begannen sie noch im
letzten Jahr die Markterkundung,
sowohl was die Hersteller von
Drohnen betrifft als auch über
mögliche Einsatzfelder. Diese sind

vielfältig. „Technische Kontrollen
an Brücken, Windkraftanlagen,
Hochspannungsmasten oder auch
Kirchendächern, ohne dass auf-
wendige Gerüste oder Industrie-
kletterer gebraucht werden, Be-
standsaufnahmen in Naturschutz-
gebieten, ohne das Gelände selbst
zu betreten, Werbefotos oder -vi-
deos von Firmengebäuden oder
von großen Veranstaltungen aus
der Luft“, zählt Karin Türk auf.
Mit einer Wärmebildkamera kön-
nen auch Schadstellen an Solar-
zellen aufgespürt werden.
Als feststand, dass es viele Auf-
gaben für Drohnen und damit ei-
nen ausreichenden Markt gibt,
fiel bald die Entscheidung für ein
Modell des Herstellers Height-
Tech. Zum Jahresbeginn erhielt
Klaus Sommer erst einmal eine
Testdrohne,mit der er das Steuern
üben konnte. Bei Eis und Schnee
machte er sich im Januar und
Februar mit der Technik vertraut.
Schließlich wurde im März die ei-
gene Drohne geliefert, ein Modell
mit acht Propellern und gut zwei
Kilogramm Eigengewicht, das
noch einmal zwei Kilo Last tragen
kann; ausreichend auch für eine
Film- oder eine Wärmebildkame-
ra. Rund 20000 Euro investierte
das Paar, das inzwischen eine eige-
ne Drohnen-Firma unter dem Na-
men „Robotic Air“ gegründet hat-
te, in das Fluggerät.

Nie vor Nachbars Fenster
Auch rechtliche Dinge mussten
geregelt werden. Klaus Sommer
brauchte eine Aufstiegsgenehmi-
gung für das Fluggerät sowie eine
ausreichende Haftpflichtversiche-
rung, und er musste sich mit den
umfangreichen Bestimmungen
vertraut machen. „Man darf na-
türlich nicht beim Nachbarn vors
Fenster fliegen und nachschauen,
was der zu Hause so macht“, sagt
er. Außerdem dürfen 100 Meter
Flughöhe nicht überstiegen wer-
den, auch wenn die Drohne weit-
aus höher steigen könnte. Der Pi-

lot muss den Flugroboter immer
im Blick haben, auch wenn der
theoretisch allein über den Moni-
tor an der Fernsteuerung gelenkt
werden könnte und eine automa-
tische Rückkehrfunktion vorhan-
den ist. Über Menschenansamm-
lungen darf die Drohne grund-
sätzlich nicht fliegen.
In den vergangenen Monaten
hat es Gespräche mit verschiede-
nen Auftraggebern und noch
mehr Flug- und Aufnahmeversu-
che gegeben. Eine Segelregatta auf
dem Wiesensee hat Klaus Som-
mer aus der Luft fotografiert und
den Flohmarkt im Elzer Gewer-
begebiet. An Windrädern und am
Eisenbahn-Viadukt in Niederer-
bach hat er ausprobiert, wie das
besonders knifflige nahe Heran-
fliegen an Gebäude am besten
funktioniert. Die Kamera auf der
Halterungsschiene unter den Ro-
toren liefert allerdings so hoch
auflösende Bilder, dass selbst bei
der technischen Detailüberwa-
chung ein gewisser Abstand zum
Objekt kein Problem darstellt.
„Bei ruhigem Wetter kann man
bis auf drei Meter an Wände ran.
Man muss nur aufpassen, dass
man sie nicht berührt und dabei
Rotoren verliert“, sagt Klaus Som-
mer.

Überhaupt ist der kleine Flug-
roboter ständig in Gefahr. Plötzli-
che Böen können ihn aus der
Bahn werfen, bei starkem Wind
und Regen darf er überhaupt
nicht aufsteigen. Der Pilot muss
außerdem vor dem Aufstieg even-
tuelle elektromagnetische Störun-
gen der Fernsteuersignale aus-
schließen und ständig die Batte-
riefüllung beachten, die selbst un-
ter guten Bedingungen nur rund
eine Viertelstunde Flug ermög-
licht.
Es gibt einige Hilfsfunktionen.
Beispielsweise richtet sich der Ro-
boter automatisch parallel zur
Erdoberfläche aus, hält auf
Wunsch per Satellitensteuerung
selbstständig die Position und
gleicht dabei auch Windböen aus.
Trotzdem bleibt das Fliegen an-
strengend, schon weil der Pilot
den Roboter am Himmel, die
Fernsteuerung, den Monitor der
Kamera und weitere Anzeigen
gleichzeitig im Auge behalten
und zusätzlich noch Fotos ma-
chen muss. „Nach einer Stunde
Flug merkt man, wie schwierig es
ist, so lange voll konzentriert zu
sein“, berichtet Klaus Sommer. vt

Die Webseite von Robotic Air findet
sich unter: http://www.robotic-air.de

Karin Türk und Klaus Sommer lassen ihre Flugdrohne im heimischen Garten in Elz starten. Foto: Thies

Klaus Sommer im Außeneinsatz am Wiesensee. Dort fotografierte er
probeweise mit dem Flugroboter die Segelregatta. Foto: NNP

Mittwochsrentner feiern
Elz. Die „Mittwochsrentner“ sind
die Seele des Verschönerungsver-
eins Elz. Über zehn Jahre wirken
die Senioren jeden Mittwoch auf
dem Schnatzenberg, um die Anla-
gen zu pflegen. Die Idee ging sei-
nerzeit auf die Idee von Hermann
Egenolf zurück, der als ehemali-
ges Vorstandsmitglied des Ver-
schönerungsvereins rüstige Rent-
ner zum freiwilligen Mittun in

dem Naherholungsgebiet an-
sprach. Daraus sind die „Mitt-
wochsrentner“ geworden. Mit
sechs Angehörigen stellt der 1938
die stärkste Gruppe in ihren Rei-
hen.
Anlässlich ihres gemeinsamen
75. Geburtstages trafen sich die
rüstigen 38er mit weiteren Hel-
fern zu einer Grillfeier. Bei dieser
Gelegenheit dankte der Vorsitzen-

de des Verschönerungsvereins,
Karl Lindig, allen freiwilligen Hil-
feleistenden, die sich uneigennüt-
zig in den Dienst der guten Sache
stellen. Heute würde zwar viel
von hohen Politikern über das
Ehrenamt gesprochen, hier aber
werde es lebendig vollzogen,
meinte der Vorsitzende, der den
Jubilaren seine Glückwünsche
und Gottes Segen aussprach. sk

Die Mittwochsrentner mit Initiator Hermann Egenolf (vordere Reihe, Dritter von links) bei der 75-Jahr-Feier
eines Großteils ihrer Mitglieder. Foto: Schenk
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Neue Chance
für Glasmuseum?
Hadamar. Möglicherweise tut
sich doch noch etwas bei dem seit
Jahren blockierten Glasmuseum
im Schloss Hadamar. Offenbar
sollen die Stadtverordneten in ih-
rer Sitzung am Dienstag, 20. Au-
gust, in der Schlossaula nun einen
Entwurf für die Satzung eines Trä-
gervereins vorgelegt bekommen.
Dieser Satzungbeschluss war zu-
letzt wegen Unstimmigkeiten
zwischen der Stadt und dem hes-
sischen Kultusministerium immer
wieder verschoben worden. Ne-
ben der Debatte über den Muse-
umsvertrag werden die Stadtver-
ordneten erneut über den Verkauf
eines Gewerbegrundstücks bei
Oberweyer beraten, gegen den
der Bürgermeister Einspruch er-
hoben hatte. Die Stadtverordne-
ten tagen öffentlich. Einwohner
sind als Zuhörer eingeladen. vt

So erreichen Sie die
Redaktion Nordkreis:
nnp-nordkreis@fnp.de
Tel.: (06431) 294351

Neue CD von „Camerata Musica“
Limburg. Flandern ist die Heimat
großartiger zeitgenössischer Chor-
musik. Der Chor „Camerata Musi-
ca Limburg“ hat sich deshalb unter
der Leitung von Jan Schumacher
daran gemacht, Ersteinspielungen
von Kompositionen von Roland
Coryn, Vic Nees, Maarten van In-
gelgem, Rudi Tas, Gwendolyn Som-
mereyns und Kurt Bikkembergs zu
machen.
Unter dem Titel „Am siebenten

Tage“ ist diese CD nun beim belgi-
schen Label Montefagorum er-
schienen, wie der Chor mitteilt.
Zentrum der Aufnahme sind die

Kompositionen Kurt Bikkembergs,
der 2009 für das Jubiläumskonzert
im Limburger Dom zum zehnjähri-
gen Bestehen von „Camerata Musi-
ca Limburg“ sein Kurzoratorium
„Am siebenten Tage“ für Männer-
chor, Tenorsolo und sieben Blech-
blasinstrumente geschrieben hat.
Darüber hinaus finden sich Wer-

ke der wichtigsten zeitgenössischen
flämischen Komponisten, etablier-

ter wie ambitioniert aufstrebender,
auf der CD und bieten eine span-
nende Mischung verschiedener
Kompositionsstile und Ausdrucks-
techniken.
Die CD kann unter (0177)

8117841, per E-Mail unter cd-be-
stellung@camerata-musica.com
oder im CD-Shop auf der Homepa-
ge www.camerata-musica.com zum
Preis von 18 Euro (zuzüglich Ver-
sandkosten) bestellt werden. nnp

Der Limburger Chor „Camerata Musica“. Foto: NNP

Zufriedene Mittelständler
in Lindenholzhausen

Limburg-Lindenholzhausen. Die
CDU-Fraktion in der Stadtverord-
netenversammlung hat zwei mittel-
ständische Betriebe in ihren neuen
Gebäuden in Lindenholzhausen
besucht. Die Kommunalpolitiker
waren zu Gast beim Elektrounter-
nehmen Otto & Zirner, das auf al-
len Gebieten der Elektroinstallati-
on (besonders auch der Photovol-
taik) zu Hause ist und erst kürzlich
seinen Neubau an der B8 bezogen
hat. Das zweite Unternehmen war
das junge Unternehmen IWT
GmbH, das sich mit fast allen Ar-

ten der Materialprüfung beschäf-
tigt. Die beiden Geschäftsführer
Manuel Schneider und Jörg Erbach
erläuterten nicht nur, auf was es in
der Materialprüfung ankommt,
sondern auch, dass insbesondere
der Faktor „Qualifikation der Mit-
arbeiter“ ausschlaggebend für den
Erfolg des jungen Unternehmens
sei. So würden überwiegend Tech-
niker und Ingenieure (wenn mög-
lich aus dem hiesigen Raum) für
die Materialprüfungen eingesetzt.
Beide Unternehmen betonten
nach Angaben der CDU-Fraktion,

mit ihren neuen Firmensitzen ihre
Unternehmensziele weiter nachhal-
tig vorantreiben zu können und be-
dankten sich insbesondere bei der
Stadt Limburg für die aktive Unter-
stützung der Baumaßnahmen.
Neben den Mitgliedern der

CDU-Fraktion waren bei den Fir-
menbesuchen Magistratsmitglieder,
Ortsvorsteherin Barbara Bäcker,
Bürgermeister Martin Richard,
Stadtverordnetenvorsteher Rolf
Dettmann und der Vorsitzende der
Senioren-Union Alfred Dernbach
dabei. nnp

3000 Euro gesammelt
„Die Tagebücher von Adam und Eva“ feiern Erfolge für guten Zweck
Was als einmaliger Auftritt
geplant war, hat sich zu einem
Dauerbrenner entwickelt, der
zudem einem guten Zweck
dient: 3000 Euro konnten eine
Lehrerin und zwei Pfarrer
mit ihren Auftritten bereits
einnehmen.

Limburg. Als im November 2011
Karin Uecker, Thomas Eberl und
Thomas Keßler erstmals die „Tage-
bücher von Adam und Eva“ frei

nach Mark Twain in Hadamar auf-
führten, hätten sie nie gedacht, dass
daraus ein Dauerbrenner werden
könnte. Und auch, dass mit ihren
Auftritten Spenden gesammelt
würden, war zunächst nicht das
Ziel der Drei.
Karin Uecker, Lehrerin aus Hada-
mar, hatte die Idee, die Texte von
Mark Twain mit Musik zu kombi-
nieren und suchte sich dazu passen-
de Musiker. Mit den Pfarrern Tho-
mas Eberl und Thomas Keßler, die

sich damals gerade zu „Level 32“,
der Pfarrer-Band des evangelischen
Dekanats Runkel, zusammenge-
schlossen hatten, fand sie schnell
Mitstreiter.
Sie einigten sich schnell auf ein

Konzept: Karin Uecker stellte die
Texte zusammen, die beiden Pfarrer
suchten die Musik aus, überwie-
gend Pop und Rock aus den
1970er- und 1980er-Jahren.
Die Uraufführung fand während

der ökumenischen Bibelwoche in
Hadamar statt. Völlig überrascht
waren die Interpretin und die Mu-
siker, als das begeisterte Publikum
nachfragte, warum denn kein Geld
für die Aufführung gesammelt wer-
de. Gedacht war die Vorführung als
einmaliger Auftritt. Das Publikum
warf seinen Obolus daraufhin in
den Opferstock.
Da die Resonanz auf die Premie-

re groß war und bald Nachfragen
nach weiteren Auftritten kamen,
beschlossen die Drei, künftig ge-
meinsam mit den Veranstaltern
Spenden für soziale Zwecke zu
sammeln. Bei mittlerweile zehn
Aufführungen 2012 und 2013 ka-
men 3000 Euro zusammen, die an
Einrichtungen wie das Frauenhaus
Limburg, die Clown-Doktoren oder
den Verein „Perspektiven“ gingen.
Für dieses Jahr ist mindestens
noch ein weiterer Auftritt geplant:
am 29. November in Hadamar-Nie-
derzeuzheim.
Sollte es weitere Interessenten

für eine Aufführung der „Tagebü-
cher“ geben, so können sich Inte-
ressierte wenden an Pfarrer Thomas
Keßler, E-Mail: thomas.keß-
ler.dek.runkel@ekhn-net.de. nnp

Thomas Keßler, Karin Uecker und Thomas Eberl führen seit Ende 2011 die
„Tagebücher von Adam und Eva“ frei nach Mark Twain auf.

Fahrsicherheitstraining
für Senioren im Landkreis

Limburg-Weilburg. Eine immer äl-
ter werdende Gesellschaft stellt die
Mobilität insbesondere in ländli-
chen Regionen vor neue Herausfor-
derungen. Die früher direkt im Ort
vorhandenen Einkaufsmöglichkei-
ten, die Poststelle oder die Bank-Fi-
liale gibt es häufig nicht mehr. Um-
so wichtiger ist es für Bürger im
Landkreis Limburg-Weilburg, die
eigene Mobilität möglichst lange
aufrechtzuerhalten. Besonders Se-
nioren profitieren von der Unab-
hängigkeit und Selbstständigkeit,
die ein Automobil bietet, heißt es
in einer Pressemitteilung des Land-
kreises. Doch Voraussetzung für die
Mobilität mit dem eigenen Auto sei
eine ausreichende Fahrkompetenz.

Um diese zu erhalten und zu ver-
bessern bieten die „Leitstelle Älter
werden“ des Landkreises Limburg-
Weilburg in Kooperation mit der
Kreisverkehrswacht Limburg-Weil-
burg ein Fahrsicherheitstraining
an. „Ältere Verkehrsteilnehmer sol-
len möglichst gut gerüstet sein, um
auf plötzliche Fahrfehler anderer
richtig reagieren zu können“, sagt
Landrat Manfred Michel (CDU).
Denn auch Senioren mit langjähri-
ger Fahrpraxis fühlten sich durch
den zunehmenden Verkehr oft ver-
unsichert. Eine Vorbereitung auf
unterschiedliche Gefahrensituatio-
nen sei auch für geübte Fahrer von
Vorteil, erläutert Michel. Folgende
Schwerpunkte werden trainiert

und angesprochen: Sitzposition
und Lenkradhaltung, Hilfestellung
für das Verhalten am Unfallort,
Bremsen, Technik/Recht/Versiche-
rung, Gesundheit, Geschicklich-
keitsparcours, Gleitfläche. Der Ter-
min findet statt am Sonntag, 6. Ok-
tober, 8.30 bis 16.30 Uhr, auf dem
Gelände des Fahrtrainingszentrums
der Polizei Hessen in Hünstetten-
Wallbach. Die Teilnehmergebühr
beträgt 80 Euro.
Anmeldungen sind erforderlich

und werden bis Montag, 23. Sep-
tember, entgegengenommen unter
(06431) 296445, (06431)
44446, E-Mail: h.hans@limburg-
weilburg.de, E-Mail: ast-leist@t-on-
line.de. nnp


